
Kote von der IJbtie.
Erscheint srden Samstag.

Bezugspreis m it lpoftoerfenbung :
G a n z j ä h r i g ........................K 8. -
H a l b j ä h r i g ....................... „ 4 . -
D ie r te ljä h r ig ........................„  2 . -

B ezu g sg eb ü h ren  und E in jchaltungsgebühren  sind im 
D a ra u s  und porto fre i zu entrichten.

| Sdjrfftleitung und V erw altung : O bere S ta d t N r. 33 — U nfrank ierte  B rie fe w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

1 A nkündigungen (D nferate) roeroen d a s  erste M a l mit 10 h fü r die vierspaltige P etitze ile  1 
! oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden Nachlatz. D ie 1 

A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und  bei allen A nnonzen-Txpeditionen.
Schluß des B la tte s  Freitag  5 Uhr lJlm.

Preise für W aidhofen:
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ................................ 3.60
v ie r te l jä h r ig ........................„  1.80

F ü r  Zustellung in s  H au s  w erden  v ie rte ljäh rig  20 » 
berechnet.

Z%r. 9. Maidhofen a. d. Z}bbs, Sam stag den 3. März 1917. 32. Jahrg.

Amt l i c h e  M i t t e i l u n g e n
des S tad trates W aidhofe« a. d. 2)bbs.

Z. 165/1.
V e r h a n d l u n g s s c h r i f t  

über die Sitzung des Eem eindcrates der S ta d t W aid- 
hofe» a. d. Ssbbs vom 14. F ebruar 1917, abgehalten im 

Sitzungssaal« des städtischen R athauses.
A n w e s e n d e :

Der Bürgermeister Dr. Georg Rieglhofer als  Vor­
sitzender.

Der Bürg rmeister-Stellvertreter Adam Zeitlinger.
Die S tad trä te :  Dr. Theodor Freiherr o Plenker, 

M a t th ia s  Bran tner ,  Josef W aas, F ranz  Steininger. 
Josef Hierhammer, Franz Steinmaßl.

Die Gemeinderate: F ranz  John, Johann  Dobrofsky, 
Albert Herzig, K arl  Hanaberger, Jo h an n  Molke, S e r ­
gius Paufer, S te fan  Kirchweger, Anton Jax ,  J u l iu s  
Nadlinger, Louis Mayr-Buch'ber^ger, Ferdinand Böck, 
Michael W urm  und Ferdinand Schilcher.

Zur militärischen Dienstleistung eingerückt sind: Die 
Gemeinderäte: Rudolf Völker, Alois Lindenhofer, Josef 
Vorderdörfler, F ranz Stumfohl, Ig n az  Pöchhacker.

Entschuldigt find die Gemeinderäte: MichaelPokerfch- 
nigg und Heinrich Seeböck.

Bürgermeister Dr. Rieglhofer konstatiert die Beschluß­
fähigkeit und eröffnet die Sitzung um 3 Uhr nachm.

T a g e s o r d n u n g :
1. Genehmigung der Verhandlungsschrift der letzten 

Sitzuna.
Dieselbe wird genehmigt.
2. M itte ilungen  des Vorsitzenden.
Der Bürgermeister teilt mit, daß die Sparkassedirek­

tion der Stadtgemeinde ein Einlggebuch, lautend auf 
K 8015.21 (aus dem Eewinnfaldo aus der 1. und 2. 
Kriegsanleihe) a ls  Spende für Kriegsfürsorgezwecke 
überwiesen hat.

E r  spricht der Direktion für diese bedeutende Spende 
den Dank aus.

Ferner berichtet er über die Versorgungsoerhältnisse.
Betreffend die Versorgung mit Milch, Zucker und Pe-

troleum ist seitens der k. !. S ta t tha l te re i  eine Regelung 
angeordnet und ist die Durchführung im Zuge. Die 
Durchführung der Milchoerordnung ist jedoch bei un­
seren Verhältnissen ausgeschlossen. Die S pann un g  zwi­
schen S ta d t  und Land würde hiedurch verschärft wer­
den. Diesbezüglich wurde auch bei der S ta t tha l te re i  
eine Vorstellung seitens des S ta d t ra te s  erhoben und 
gleichzeitig. ersucht, daß von dem natürlichen Versor­
gungsbezirke die Bewirtschaftung der Gemeinde über­
lassen werden möge.

I n  Bezug der Kartoffelversorgung ist aus die bis­
herigen Eingaben keine Erledigung erfolgt.

Neue Zuschöbe wurden wohl in Aussicht gestellt.
Wegen Fettversorgung teilt der Bürgermeister mit, 

daß.sich die geplante neue Verordnung im Allgemeinen 
an die Milchverordnung anschließt.

Von Hlllsenfrllchten ist noch ein kleiner V orra t  vor­
banden, der kommende Woche zur Ausgabe gelangen 
wird.

3. Bekanntgabe der E inläufe.
Interpella tion  wegen zu geringer Mehlzuweisung an 

P ia tp .  Diesbezüglich klärt der Bürgermeister auf und 
bemerkt, daß P ia ty  280 Kilogramm Weizenbrotmehl, 
299 Kilogramm Roggenmehl und 146 Kilogramm 
Hafermehl erhalten haben soll, jedoch wurde von der 
Mühle G. Muthe das Hafermehl 3 Tage zu spät zuge­
stellt. Inklusive Krankenhaus hat P ia ty  888 Personen 
zu versorgen. 532 Kilogramm Mehl entfallen daher und 
P ia ty  hätte müssen ohne Hafermehl mit den 579 Kilo­
gramm auskommen.

Weitere Erhebungen sind im Gegenstände im Zuge. 
'  GR. c  ch i l  che x b l lagt sich, daß die 'Bewohnet der 

W ie n e rs t r a ß e  zu w en ig  B ro t e rh a l te n  haben.
E R . I  a x bemerkt, daß die Bäcker das B ro t  kontrol- 

los ausgeben; er bemängelt insbesondere, daß B ro t von 
Personen bei Bäckern geholt wird, die nicht berechtigt 
sind, anderen Kunden, a l s  die Rayonierungsliste aus­
weist, B ro t zu verabfolgen.

Der Bürgermeister sagt hiezu, daß die Bäcker bereits 
einiaemale strengstens und unter Strafandrohung ver­
halten wurden, strengstens nach den erlassenen Bestim­
mungen vorzugeben. Die In h a b e r in  eines Bäckerge­
schäftes hat den 'Nirfstbetrieb angemeldet, doch wird der

S ta b t ra t  noch beschließen, ob dieselbe nicht gezwungen 
wirü, den Betrieb fortzuführen.

E R . H e r z i g  bestätigt ebenfalls die Unregelmäßig­
keiten bei der Brotausgabe des P ia ty .

E R .  K i r c h w e g e r  erklärt, er habe die Mehlvorräte 
nach der amtlichen Vormerkung bei P ia ty  revidiert 
und konstatiert, daß nur 490 Kilogramm vorhanden 
waren. Seht Bedarf wäre jedoch für die damalige 
Brotausgabe 878 Kilogramm gewesen.

Die In terpel la tion  des E R .  S c h i l c h e r  wegen 
Easthauskonzession des Vereines Arbeiterheim wird im 
S tad trn te  behandelt und in nächster Sitzung beant­
wortet werden.

W eiters bringt E R .  S c h i l c h e r  einen Dringlich­
keitsantrag und 3 Anträge ein u. zw.:

I. Dringlichkeitsantrag. Nachdem die Zuweisung von 
Mahlprodukten und die Beschaffung von Lebensrnitteln 
sehr erschwerend und ungenügend ist. wodurch die S ta d t ­
bevölkerung schon lange in Not ist und an Unterernäh­
rung leidet, so wolle der Eemeinderat beschließen, der 
S ta d t r a t  sei zu beauftragen, den Landesverband für 
Fremdenverkehr amtlich zu ersuchen, die Zuströmung 
von Sommergästen in unsere S ta d t  fernzuhalten, widri- 
gens solchen Sommergästen von der S tad tvertre tung  
weder Mehl noch B ro t für die Saison 1917 direkt noch 
indirekt zugewiesen werden kann.

Hiezu teilt  der Bürgermeister mit, daß bereits eine 
Eingabe an den Landesverband für Fremdenverkehr 
gerichtet wurde, in welcher insbesondere die hiesige 
Lebensmittelknapgheit hervorgehoben wurde.

II. W eiters bringt der Bürgermeister dessen A ntrag  
betreffend die Ausspeisung her armen Schulkinder durch 
die Gemeinde zur Kenntnis .

E R .  W  a a sbemerkt hiezu, daß die Uebernahme der 
Ausspeise-Aktion durch die Gemeinde wohl nicht no t­
wendig sei, nachdem infolge Spenden, welche durch die 
Sparkasse, Herrn B aron  Rothschild, die Stadtgemeinde 
und andere hinterlegt wurden, die Privatbevölkerung 
nicht behelligt wird.

II!. S tellt E R .  S c h i l c h e r  den Antrag, der E e­
meinderat wolle beschließen, der S ta d t ra t  sei zu beauf­
tragen, daß allmonatlich ein vollständiger Ausweis der 
eingelaugten und für  die Bevölkerung abgegebene

Im  Hiichenljof.
Oberösterreichische Erzählung von F. K a l t e n h a u s e r .

Alle Nechte vorbehalten . Nachdruck verboten.
(21.  F o r t s e t zu n g . )

Meinen Namen hast damalig nicht gekannt, ist auch 
jetzt nicht vonnöten, macht aber keinen Schaden, wenn 
Du ihn weißt! Der Labacher P a u l i  Heiß ich halt • — 
und wenn Dich erinnern kannst, ich hab Dir einmal von 
demselbigen erzählt, der bei D ir so gut angeschrieben 
war, und sich auch meiner Freundschaft erfreut hat, 
weil wir mitsamen einen O rt  kennen gelernt haben, 
den nicht alle Leut kennen lernen, sondern nur ganz be­
sondere —  Ausgesuchte! Na, schau mich nicht so an, 
als  käm ich D ir  halbwegs närrisch vor — ’s Zuchthaus 
mein ich halt; und das gute Freunderl von uns zwei 
ist halt  selbiges M a l  Euer Eroßknecht gewesen, der 
Lenz, der sich jetzt zu einem großen Bauer, zum Ober- 
lettner, heraus gemacht hat. Macht nicht alle Tag einer 
so einen besonderen Lebensgang! Früher einmal bin 
ich mit ihm auf gleich gewesen, heut nicht; heut bin ich 
halt einer, der ein paar Gülden recht gut und schön 
brauchen könnt und —  und ich mein, Buchenhoferin, die 
wirst mir halt Du spendieren! Gelt, ist freilich ein 
wenig viel für einen Bettelmann, so eine Gab, aber 
sperren wirst Dich doch nicht dagegen, denn ich hab halt 
eine Eegengab; tust es also nicht umsonst! Ich weiß 
D ir  nämlich w as  zum Verzählen von Deinem jetzigen 
M ann  —  weißt, ein Lichtlein steck ich D ir auf, w as 
D u ihm zu verdanken hast! N a, danken wirst ihm grad 
nicht mögen dafür, mein ich!“ Und der Sprecher schlug 
ein schallendes, höhnisches Lachen auf. D ann griff er 
in die Brusttasche seiner Joppe und zog ein Päckchen 
hervor, welches e.r aufwickelte. „Schau, felbigs M a l 
hätt ich Dir vom Lenz einen Brief abgeben sollen. Daß 
ich ihn bei m ir behalten hab bis auf den heutigen Tag, 
das w ar, weil es dem Vergmeyer P e te r lieber gewesen

ist, trenn Du ihn nicht zu Gesicht bekamst. Siehst, weil 
halt  was drinnen steht, was Du nicht zu wissen brauch­
test! Jetzt aber hat ers erlaubt,  daß D u 's  wissen kannst, 
es liegt ihm schon nichts mehr daran. M i r  aber stehen 
ein paar Gulden ganz gut zu, und so verlaub ich D irs  
auch Wenn magst! - Di e schmutzige Rechte des 
M annes  streckte sich mit einem alt aussehenden Briefe 
der B äuerin  entgegen, die Linke hielt er gleichfalls hin, 
offen. „Zahl aber erst — na ja, wirsts schon nicht be­
reuen." Da die Franzi starr, stumm stand und den 
Brief nicht ergriff, warf er ihr denselben auf die Bank 
hin. „Na, zahlst halt  nachher; ich schenk D ir  Vertrauen, 
daß Du mir auch nachher nichts schuldig bleibst."

S ie  w ar wie betäubt, die Franzi ;  unfähig, sich zu 
rühren, starrte sie eine Weile auf das Pap ie r  vor ihr. 
Vorn Lenz sollte das fein, vorn Lenz? Geschrieben hatte 
er ihr damals —  und den Brief hatte man ihr garnicht 
gegeben? Der da —  der unsaubere Bursche! Nun 
hatte er das Schriftstück wohl hundertmal in seinen 
Händen herumgedreht und jetzt erst sollte sie daran  
rühren! S ie  dachte einen Augenblick daran, es gar 
nicht zu nehmen, zu lesen; im nächsten Augenblick nahm 
sie es hastig empor. E s  gehörte ihr, es hätte längst in 
ihren Händen sein sollen! So  viel J a h r e  auch vergan­
gen sein mochten seit ihrer Jugend- und Liebeszeit, heiß 
wallte das B lu t  in ihr auf —  es w a r  von ihm, den sie 
allein in  ihrem Leben lieb gehabt —  der Lenz hatte 
das geschrieben! A nd sie senkte die Augen darauf  und 
las. Und las — und das B la t t  begann in ihren Hän­
den zu zittern, und das weiße, schmale Antlitz färbte 
sich purpurn  bis in die Schläfen hinauf. I n  holperigen 
Schriftzügen stand da:

„Meine liebe Franzi!
Ich bin fort von Dir, aus dem Buchenhof —  ob ich 

zurückkehren kann, das liegt an Dir. Länger konnt ich 
es nicht mehr aushalten, es drückt m ir sonst das  Herz 
ab — die Schuld an Dir, Du weißt nicht, daß eine

Schande aus mir liegt, ich kann Dich aber nicht heiraten, 
so lang Du es nicht weißt. Oft ists mir auf der Zunge 
gelegen, aber ich hab D ir  doch nichts sagen können, ich 
hab mich gefürchtet davor, daß dann Deine Augen nicht 
mehr so lieb auf mich schauen. Ganz kurz sag ich es 
D ir  — ich bitt im Zuchthaus gewesen und verurteilt 
als Totschläger. Aber ich war keiner. Mein V ater 
w ar es. E r  hatte sein ganzes Vermögen verloren durch 
einen Makler. Der Mattn war mit uns verwandt, und 
wegen rem muß mein V ater gemeint haben, der M an n  
meine es ehrlich mit ihm, und er hat sich von ihm Geld 
geliehen zu billigen Zinsen. D ann, als  der V ater nicht 
zahlen hat können, hat er ihm schrecklich hohe Zinsen 
angerechnet; und jedesmal, wenn die Frist um war, 
und der Vater konnte halt wieder nicht zahlen, jedes­
mal hat er die Zinsen gesteigert, b is  ihm halt auf ein­
mal all unser H„b und Gut zugefallen ist. E r  hat 
unser Bauerngut versteigern lassen und um einen S p o tt­
preis erstanden, daß dem V ater schier nichts geblieben 
ist. Die M utte r  ist schwer krank geworden aus Kummer 
und S o rg  darüber; und der Doktor hat gemeint, ein 
jed klein bissel neue Aufregung könnt ihr allsofort den 
Tod bringen. Da hat es denn sein müssen, daß der 
schlechte Mensch, der Makler, bald darauf mit meinem 
V ater und mir zusammengetroffen ist, und der hat so­
gleich mit Spötteln  angehoben, wie es uns denn ginge 
und wie es uns denn in anderer Leute Häuser gefalle. 
Und wie gut es sei, daß der Dumme so oft von Federn 
aufs S troh  käme, sonst könnte es dem Eescheidten nie­
mals umgekehrt ergehen, und so weiter. M ein  V ater  
ist in die Httz gekommen, sie haben erst gewörtelt m i t­
einander, mein Zureden hat nichts genützt, der V ater  ist 
nimmer vom Fleck gegangen, und der andere, der w ar  
der leibhaftig Teufel und hat sein Höhnen und Spotten  
tmnter ärger getrieben. Auf einmal gerät auch der 
Makler in W ut, als  ihm mein V ate r  die ärgsten 
Schimpfnamen zuschreit; der stürzt los auf meinen Vater, 
der aber geschwinder ist und ihm in seinem Haß und

ecg" D ie heutige Nummer ist 6 Seiten stark. — Hiezu die Nummer 6 der Bilderbeilage.
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Mahlprodukte in unseren Lokalblättern der Bevölkerung 
zur Kenntnis gelangt.

Der Bürgermeister sagt die V erlautbarung des A us­
weises zu.

E R ,  K i r c h w e g e r  regt an, die Bevölkerung auch 
bezüglich der beiden hiesigen Vertragsmllhlen aufzu­
klären mit dem Bemerken, das; von der Kriegsgetreide­
verkehrsanstalt über das in den hiesigen Mühlen er­
zeugte Mehl versügt wird und für anderwärts zuge­
wiesen wird. Die Bevölkerung sei jedoch der Meinung, 
wir lassen uns das erhaltene Mehl wieder wegführen.

E R. B  ö ck meint, man Hütte auch anläßlich der A us­
gabe von Brein, Kartoffeln usw. die zugewiesenen 
Mengen bekanntgeben sollen. W eiters regt er an, daß 
die Lagerbestände an diesen Artikeln einmal kontrol­
liert werden.

E R . H e r z i g  erwidert, daß Herr Seeböck die Vorräte 
ohnehin in Evidenz führe.

E R . Böck frägt fernere, ob Sauerkrau t an die S p i ­
täler abgegeben wird.

Bürgermeister Dr. R i e g l h o f e r  sagt, daß 9000 
Kilogramm Sauerkraut eingemacht wurden; ein 
S p i ta ls t ra i te u r  hat ersucht um aushilfsweise Ueber 
lassung. D as Quantum, das ihm gegeben wurde, be­
trägt 200 Kilogramm.

IV. Antrag des GR. S c h i l c h e r .  Der Gemeinderat 
wolle beschließen, daß das Protokoll der heutigen 
Sißung in der nächstwöchentlichen Ausgabe des „Boten 
von der Bbbs“ vollständig zur Veröffentlichung gelange.

Der Bürgermeister meint, daß dies nicht möglich sei» 
werde, nachdem es der Druckerei au dem nötigen Perso­
nal mangelt. Er sagt jedoch die Veröffentlichung eines 
Auszuges zu.

4. Aufnahme in den Heimatverband aus dem T itel 
der Ersitzung.

Referent Burgermeister-Stellvertreter Adam Z e i t - 
l i n g e r.

Die Aufnahme der Bewerber B inder Josef, Heider 
Rudolf und M im ra  K arl in den Heimatsverband wird 
beschlossen.

5. A ntrag  der Wasserwerks-Sektion.
Kenntnisnahme der Abrechnung Uber die R epara tur 

und die Arbeiten bei der Hartbichlquelle.
E R .  W a a s  bringt die Abrechnung zur Kenntnis 

und berichtet Uber die erfolgten Reparaturen und A r ­
beiten bei der Hartbichlquelle. Er legt die Abrechnung 
zur Einsicht vor.

E R .  S c h i l c h e r  bemerkt, daß in der Wienerstraße 
das Wasser seit der Regulierung trüb sei.

E R .  W  a a s  sagt, daß auch diese M ängel endgiltig 
behoben werden.

G R. I  a x: D as Wasser war nie so klar, als seit dem 
letzten Hochwasser.

Die vorliegende Abrechnung wird sohin ohne E in ­
wendung genehmigend zur Kenntnis genommen.

fi. A ntrag  des S tad tra te s .
a) A n k a u f  d e s  H a u s e s  K o n s  k.-Nr. 29, V o r ­

s t a d t  L e i t h e n .
J ü r  die Schaffung von Unterkünften für städtische

Arbeiter wird der Ankauf dieses Hauses (ehemals
Eruberj  um den Kaufpreis von 13.000 K von der
jetzigen Besitzerin, d. i. die Sparkasse, beschlossen. Die

Abzahlung hat in 13 Jah re s ra ten  zu 1000 K gegen 
6%  Verzinsung an die. Sparkasse zu erfolgen. 

K ) A n s u c h e n d e s H e r r n S c h a u e r u m G e n e h -  
m i g u n g  e i n e s  T e u e r u n g s z u s c h l a g e s  
(Turmuhr).

Die Lieferung und Aufstellung der S tad t tu rm u hr  
kostete K 3350.44. Die F irm a verlangt jetzt um 15' : , 
d. i. zirka 400 K, als  Teuerungszuschlag mehr.

Der S tad tra t -H a t  sich zur Auszahlung dieses Z u­
schlages ablehnend verhalten. W äre  die Uhr in der 
bedungenen Lieferzeit geliefert worden, wären die 
M ateria lien  usw. noch nicht teurer geworden und eine 
Erstreckung des Liefertermines wegen der Aufzieh­
vorrichtung wurde von der F irm a  nicht verlangt.

D as Ansuchen wird abgelehnt, 
c) S i c h e r u n g  e i n e s  K r e d i t e s  v o n  200.000 K 

f ü r  A p p r o v i s i o n i e r u n g s z w e c k e  b e i d e r  
Z e n t r a l b a n k  d e r  D e u t s c h e n  S p a r ­
k a s s e n .

Hiezu referiert der Bürgermeister und bemerkt, 
daß es sich lediglich um ein Akreditiv handelt, auf 
Grund dessen Bezüge der Gemeinde von der genann­
ten Bank bezahlt werden u. zw. gegen Duplikatfracht­
brief-Vorlage und einer Vergütung von 1% über die 
Bankrate.

Hierüber wird auch die Genehmigung des Landes­
ausschusses eingeholt werden.

G R. I  a r befürwortet diesen Antrag. E r  meist 
auf die große Bedeutung dieses Kredites nach F r ie ­
densschluß hin, wodurch dann die Gemeinde zur Ver­
besserung der Approvisionierungsoerhältnisse schlag­
fertig sein wird. Jetzt ist ja ohnehin schwer, etwas 
freibündig zu erhalten.

E R . J o h n  unterstützt ebenfalls diesen Antrag.
E R . P  a u s e  r frägt an, wohin die Kartoffeln, die 

beschlagnahmt wurden, gekommen sind.
Diese sind in das Krankenhaus gekommen, an t­

wortet ihm der Bürgermeister.
Die Aufnahme des beantragten Kredites wird be­

willigt.
E R .  S c h i l c h e r  regt an, daß, nachdem die B ro t­

laibe jetzt kleiner sind, statt bis 4 Personen 1 Laib, 2 
Laibe ausgegeben werden sollen.

Hiezu bemerkt der Bürgermeister, daß dies nicht gut 
möglich ist, da die kleinen Laibe die Erzeugung kom­
plizieren und für eine Ausgabe nicht soviel aufgebracht 
werden können.

7. A ntrag  des S tad tra te s , der Finanz-Sektion und des 
Elektrizitätswerks-Ausschusses.

Genehmigung der 'Voranschläge für den Haushalt der 
Gemeinde und ihrer Anstalten, dann des städtischen 
Elektrizitätswerkes.

Referent S tR .  S  t e i n m a ß l.
GR. I  a r  beantragt,  von einer Generaldebatte ab­

zusehen und den Voranschlag summarisch zur Kenntnis 
nehmen zu wollen; die Finnin-Sektion und der S ta d t ra t  
haben über denselben schon eingehend beraten.

Diesem Antrag  stimmt der Gemeinderat zu und 
S t .R .  S t  e i n m a h l  stellt namens des S ta d t ra te s  und 
der Finanz-Sektion den Antroa, der Kemeinderat wolle 
beschließen, den Abgang im Voranschlaae für das Ver 
w altungsjahr 1917 in der Höhe von K 71.730.13 zu 
decken durch eine 55 J  ige Gemeindeumlage auf alle

Zorn einen Schlag mit der Faust gibt, daß derselbe zu 
Boden gestürzt ist.

„Der Makler", fuhr der Lenz in seinem Bericht fort, 
„ist nimmer aufgestanden, der Schlag hat unrecht ge­
troffen. Wie wir das erkannt haben, hat sich der Vater 
schier nimmer ausgekannt vor wildem Schreck; ich aber 
weiß nur das eine, daß, wenn die arme M utte r  das 
erfährt, und wird ihr der Vater genommen, an dem sie 
gehangen ist wie an sonst nichts —  und sie muß es ja 
erfahren, wenn sie ihn einsperren! —  dann ists ihr Tod. 
Und ich hab mir denken müssen, wenn ich derjenige 
w är,  den sie einsperren müßten, dann wär es der M utte r  
leicht zu verschweigen; in einen Dienst hätt ich ja so 
wie so müssen, weil unser Gut weg war —  da war es 
auch gleich fest in mir; Du mußt gehen und Dich für den 
T äter  ausgeben, damit der V ater der M utte r  erhalten 
bleibt. Ich hab es dem Vater gesagt und ihn dann zur 
M u t te r  hineingebracht und bin gegangen und hab mich 
angezeigt, daß ich mit dem Bösinger in S tre i t  geraten 
w ä r  und — als mich derselb zuerst angreifen wollt — 
denselben mit einem Schlag Unwillens getötet hätt. 
M einem freimütigen Geständnis nach hat man es gelten 
lassen, daß die T a t  ohne Willen geschehen ist, und das 
hat mir geholfen, daß ich nicht hart verurteilt worden 
bin. Hart genug ists mir freilich geworden; gemeint 
hab ich oft, ich müßt mir den Kopf an der M auer ver­
stoßen, daß es ein End hätt mit mir; und gehadert hab 
ich manchmal, daß der Vater es hat gelten lassen; dann 
aber ist mir immer wieder die M utte r  eingefallen und 
ihr seelenguts Wesen, und daß ichs tragen müßt um 
ihretwil len —  und ich bin still geworden. Jetzt freilich, 
wo ich Deine Lieb hab und Dein M ann  werden soll, 
wo ich ein Glück finden soll mit D ir wie nirgends auf 
dem ganzen Erdboden, jetzt weiß ich es erst, was es mit 
der Schont), die ich freiwillig auf mich genommen hab, 
jetzt drückt es mich nieder und läßt mich zu keinem F r ie ­
den kommen. Jetzt weiß ich es, und ich denk mir ’s  ja, 
F ranzi,  daß Du mich nicht mehr mögen wirst, ins Ge-

sicht aber konnt ich es nicht hören; das wäre mir zu 
schwer gefallen. I m  Dorfwirtshaus w art ich auf Deine 
Antwort. Gibst Du mich auf, so gib dem Ueberbringer 
dieses Briefes das rote Bündel aus meiner Kammer 
mit, in dem meine Sach eingebunden ist. Dann weiß 
ich schon, daß es aus ist. Hat der Bot das Bündel nicht, 
dann komm ich zurück. Behüt Dich Gott, meine liebe, 
liebe Franzi! I n  alle Ewigkeit

Dein treuer Lenz."
_ Und nun, da die Franzi zu Ende gelesen und ihre 
Hand mit dem B la t t  niedersank, da stieß sie ein lautes 
„Herr, Du mein Gott!" hervor, das zu tief erschüttert 
klang, und leise, in herzbrechendem Weh folgte es nach: 
„D mein Jesus —  mein Jesus l" S ie  hüllte die Hand 
über die Augen, und die Brust wogte ihr unter den 
fliegenden Atemstößen, die aus ihrer Brust drangen. 
Ein ganzes, verlorenes Leben —  um so ein paar Zeilen 
willen, die sie jetzt erst zu Gesicht bekam, denn wenn sie 
das gewußt hätte, hätte sie ihn doch genommen, doch 
den Lenz! Ums Glück gekommen, beraubt!

„Jesu! Jesu!" stöhnte sie auf und schwankte hilflos 
auf den Füßen. Der P a u l i  zog schnell einen S tuh l  
herbei an dessen Lehne und schob ihn ihr hin: „Setz Dich 
nieder, Buchenhoferin!" sagte er, „mir scheint, es greift 
Dich zu viel an!"
_  Die S t im m e schreckte sie auf aus ihrem starren 
Schmerz. Die Hände sanken von den Augen, diese rich­
teten sich auf den Burschen, mit stierem Blick, allmählich 
öffneten sie sich weit aus und ein Glühen kam in sie wie 
der Ausdruck eines verhaltenen, wilden schmerzlichen 
Zornes. Aber da ihre Lippen sich teilten und schon die 
Worte auf denselben zu schweben schienen, da kam von 
der Tür her ein kurzes, heiseres Auflachen. Spottvolle 
Worte folgten: „Ei, ja, richtig hat er den Weg zurück­
gefunden — und ausgekramt hat er auch schon mit 
seiner alten Neuigkeit, merk ich!"

Die Buchenhoferin hatte es jäh herumgerissen. Dort 
stand ihr M ann  auf der Schwelle. M i t  dem gleichen

direkten S teuern  mit Ausnahme der Einkommensteuer 
und der 5 ' i ig e n  S teuer  in der mutmaßlichen Höhe von 
K 72.164.01, das sind K 39.690.20, durch die 3% ige 
Zinshellerumlage in der Höhe von 300.000 K ergibt 
K 9.000.— , aus dem Reingewinne des Elektrizitäts­
werkes K 21.000,—  und aus den Kassabeständen im 
Betrage von K 2.039.93, zusammen also gleich dem Ab­
gänge von K 71.730.13.

Der Voranschlag lag durch 14 Tage zur allgemeinen 
Einsicht auf, was durch Kundmachung verlautbart wurde. 
Einwendungen wurden während dieser Zeit weder 
schriftlich noch mündlich eingebracht.

Der Voranschlag über den Eemeindehaushalt und das 
Elektrizitätswerk wird sohin ohne weitere Debatte a n ­
genommen und der S ta d t r a t  beauftragt, die Genehmi­
gung des n.-ö. Landesausschusses für diesen Beschluß 
einzuholen.

Schluß der Sitzung 5 Uhr nachmittags.

Z. Mob. 33/324.
K u n d m a c h u n g

betreffend 
M usterung „3".

Unter Hinweisung auf die Einberufungskundmachung 
„3" vom 1. Februar 1917 wird hienut zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß die Musterung der im S ta d t -  
gebiete Waidhofe» a, d. Pbbs  wohnhaften, in den 
J a h re n  1891— 1872 geborenen Landsturmpflichtigen am 
D ienstag den 6. M ärz 1917 um 8 Uhr vorm ittags im 
Gasthaus: der F rau  A n n a  D a tz b e r g e r in W aid ­
hofen a. d. Abbs, W eyrerstraße 22, stattfindet.

Die Musterungspflichtigen werden aufgefordert, 
pünktlich, nüchtern und reingewaschen zu erscheinen und 
ihr Landsturmlegitimationsblatt mitzubringen.

Gleichzeitig findet die Nachmusterung jener Land­
sturmpflichtigen statt, welche bereits früher musterungs- 
pflichtig waren, jedoch aus irgend einem Grunde zur 
Musterung nicht erschienen sind.

Ungerechtfertigtes Ausbleiben von der Musterung 
wird strengstens bestraft.

S tä d t ra t  Waidhosen a. ü. Hbbs, 26. F ebruar  1917.
Der Bürgermeister:

D r. R i e g l h o f e r n,. p.

K u n d m a c h u n g
betreffend 

A bhaltung des Jahres-V iehm arktes.
Die Abhaltung des Jahres-Viehmarktes in W a id ­

hofen a. d. Bbbs am Dienstag  den 13. M ärz 1917 wird 
gegen iederzeitigen'Widerruf im Falle des Ausbruches 
einer Seuche gestattet.

'Alle zu Markte gebrachten Tiere müssen mit vor­
schriftsmäßigen Viehpässen gedeckt sein und aus feuchen 
freien, nicht gesperrten Gemeinden stammen.

D as  Abhalten von Winkelmärkten ist verboten und 
wird strengstens bestraft werden.

S ta d t ra t  Waidhofen a. d. Pbbs, 22. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

D r. R  i e g l h o f e r m. p.

heißen, milden Glühen haftete ihr Blick nun an ihm. 
Und er zuckte zusammen unter demselben, um sich frei­
lich in der nächsten Sekunde straff emporzurichten und 
den Kopf trotzig hoch zu heben.

„Wie gefüllt sie D ir denn, dem seine Botschaft, ha?"  
fragte er. „Hast Deine richtige Freud daran  oder — “

„Reden magst noch? Reden? Du", unterbrach sie 
ihn fast schreiend, und ihre Augen flammten jetzt d ro­
hend, in furchtbarer Empörung. „So einer wie Du! 
W a s  bist denn für einer, D u?  Ich weiß D ir keinen 
Namen zu geben! F ü r  [i  ein Tun  wie Deines weiß 
ich keinen Namen, so ehrlos ists, so falsch und gründ 
schlecht!"

Da ihr die Stimme versagte, hob er, ihr M ann ,  zu 
reden an. „Meinst?  D as  kann schon sein, so wie Du 
sagst! Ich streit nicht mit Dir. Und höllisch freuen tut 
es mich jetzt, daß es Dich so trifft! Zn die kalte Seel 
hinein, trifft, die all die langen J ah re  her nur an sich 
selber gedacht und an kein anderes daneben. J a ,  grad 
das Herz lacht in mir darüber, daß es Dich gepackt hat 
mitten drinnen." E r  lachte ein paar M a l  kurz auf, 
stoßweise, aber mit einemmale stand er vor ihr, ganz 
nahe, faßte -sie am Arm und rüttelte sie. „Oder meinst 
vielleicht, ich sollt Dich um Verzeihung bitten dafür?  
Hab ich vielleicht eine Freud gehabt von meinem T u n ?  
Bist nicht immer gewesen für mich wie ein Stück Holz? 
Wie ein kalte Eisen, das man anzurühren sich fast scheut. 
Ich hab ein Weib haben, wollen für mich, Du aber bist 
das  seine gewesen allfort, zu jeder S tund  in Deinen 
Gedanken. Und damit hast Dich versündigt gegen G ott, 
geaen mich! Hast geschworen am A lta r  und nichts ge­
halten, keine S tun d  lang. Da bitt Du zuerst, eh an 
mich die Reih kommt."

S ie  erschien wieder kalt wie* sonst, die Franzi: „Ich 
hab Dich nichts zu bitten — Du hast kein Recht gehabt 
auf meine Lieb, auch nicht auf meinen Schwur, weil 
Du diesen erschlichen hast!"

(Fortsetzung folgt.)



Sam stag den 3. März 1917. „ B o t e  v o n  d e r  J) H  s.“ Seite 3.

Der europäische 
Krieg.
Z ur K riegslage.

Die Vorbereitungen zur großen Offensive zeigen sich 
an allen F ronten  in Form von kleinen Angriffen und 
Vorfühlen von Stoßtruppen sowohl auf unserer Seite  
wie auch von der des Gegners. Die kl-Boote verrichte­
ten auch im Laufe dieser Woche wieder ihre Arbeit in 
mehr als  gehoffter Weife und so können wir hoffen, daß 
England in nicht zu ferner Zeit zur Annahme des 
Friedens gezwungen werden wird. Nach der Rede des 
deutschen Reichskanzlers sogar zur Zahlung einer E  n t- 
s c h ä d i g u n g  gezwungen werden kann. Wilson zögert 
trotz der Versenkung mehrerer Schiffe, auf denen Ameri­
kaner fuhren und ihren Tod fanden, noch immer mit 
der Kriegserklärung! wahrscheinlich ist ihm selber die 
Zwecklosigkeit einer solchen klar,

(Die Kriegschronik bringen wir wegen Raummangel 
in nächster Folge.)

Oertliches.
A us Waidhofen und Umgebung.

* An unsere M ita rbe ite r und Leser! Infolge gänz­
lichen L rbe ite rm angels^ ind  wir leider gezwungen, den 
I n h a l t  des B la t tes  auf das allernotwendigste zu be­
schränken und ermchen unsere Mitarbeiter , Nachrichten 
in möglichst kurzer Form zu übermitteln. W ir  hoffen, 
in kurzgr Zeit 'bet Schwierigkeiten wieder Herr «zu 
werden und ersuchen bis dahin unsere M itarbei ter  und 
Leser um Geduld.

* S ilberne Hochzeitsseier. Am Sam stag  den 24. F e ­
bruar 1917 feierten Herr Karl G a b r i e l ,  Schlosser­
meister in Waidhofen a. d. Pbbs, und feine Ehegattin 
den 25. Jah res tag  ihrer Vermählung. Obwohl die 
beiden Ehegatten diesen festlichen Tag in aller Stille 
begehen wollten, kamen den schlichten, biederen Iu b i  
lanten doch von vielen Seiten sowohl schöne Angebinde, 
als auch viele Glückwünsche zu.

* Hohe militärische Auszeichnung. Der Kaiser hat 
verliehene das Ritterkreuz des Leopold-Ordens mit der 
Kriegsdekoration und den Schwertern dem vor dem 
Feinde gefallenen Oberst Josef R  ü  p s ch l, Kmdt eines 
Inf t.-Rgt. ,  in Anerkennung tapferen und erfolgreichen 
Verhaltens. Oberst Rllpschl, ein Bruder des hiesigen 
Pharmazeuten Herrn Ernst Riipschl, ist, wie schon be­
richtet, im Ja h re  1914 vor Schabatz gefallen und erhielt

■■tn w 'teine wohlverdiente Anerkennung für seinen 
Heldentod.

* Auszeichnung. Leutnant P a u l  H ö n i g l, Sohn des 
hiesigen Hausbesitzers F lorian  Hönigl, wurde für tapfe­
res Verhalten vor dem Feinde auf dem rumänischen 
Kriegsschauplätze mit der silbernen Tapferkeitsmedaille
2. Klaffe ausgezeichnet.

* B eförderung und Auszeichnung. Fähnrich Anton 
E f f e n h e r g e r ,  vor kurzem zum Leutnant befördert, 
wurde für tapferes und aufopferungsvolles Verhalten 
vor dem Feinde mit dem goldenen Verdienstkreuze am 
Bande der Tapserkeitsmedaille ausgezeichnet.

* Beförderung. Herr K i n d l ,  ein Sohn des jetzt in 
M autern  aniäßigen Weinhändlers Herrn E. Kindl, 
wurde zum Leutnant befördert. Herr C. Kindl hat 
vier Söhne im Felde stechen; der jüngste wurde bei der 
letzten Musterung behalten und ist es sehr leicht mög­
lich, daß bei der nächsten Musterung auch der B ater 
zum Kriegsdienste berufen wird.

* Auszeichnungen vom R oten  Kreuze. I n  Anetten 
nung besonderer Verdienste um die militärische S a n i ­
tätspflege im Kriege erhielten taxfrei - das.Ehrenzeichen
2. Klaffe F rau  P au line  R i e g l h o f e r ;  die filberne- 
Echrenmedaille F r a u  M arie  v. K u h  und die Berufs­
pflegerin M arianne  D a n k o ;  die bronzene Ehren­
medaille die freiwillige Pflegerin M arie  S c h w e n k  
und die Krankenpflegerinnen des k. u. k. Referoefpitales 
Clife B a r t h ,  Therese K o j e d e r, M arie  M a g e r t ,  
K atharina  H o c h b  i c h l e r ,  Agnes R  e i t m e y e r, 
Josefine M a y  r, Elsa B  u r g o w i tz e r. Sämtliche 
Auszeichnungen wurden mit der Kriegsdekoration ver­
liehen.

* R otes Kreuz. Die Generalversammlung des Zweig- 
vereines Waidhofen a. d. Pbbs des Patriotischen Hilfs- 
oereines vom Roten Kreuze fand S onn tag  den 25. Fe­
bruar unter dem Vorsitze der Vize-Präsidentin Baronin  
v. Henneberg statt. Nach Konstatierung der Beschluß­
fähigkeit begrüßte die Vorsitzende die erschienenen 54 
Mitglieder und gedachte in ihrer Ansprache des Ab­

lebens S r .  Majestät des Kaisers Franz Josef I., der 
Thronbesteigung und Protektoratsübernahme des Roten 
Kreuzes durch Se. Majestät Kaiser K arl 1., sowie der im 
abgelaufenen Vereinsjahre verstorbenen 5 Vereinsmit­
glieder. Hierauf erstattete Herr Oberbauvat Schündler 
den Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Geschäfts­
jahr, aus welchem zu entnehmen w ar,  daß 2.116 Ver­
wundete und Kranke mit 32.747 Verpflegstagen ver­
pflegt wurden, daß die Kosten der Rekonvaleszenten­
häuser K 17.725.63 erforderten und daß unseren Pfleg­
lingen 33.000 Port ionen  Freikaffee verabreicht wurden. 
Nach Verlesung und Genehmigung des Protokolles der 
letzten Generalversammlung teilte Bankinspektor 
Pfeiffer mit, daß die Rechnungsabschlüsse des Jah re s  
sowohl von dem Verwaltungsausschusse, wie auch von 
dem Stammvereine geprüft und richtig befunden wor­
den sind. Der Kassier Herr Rektor Nürnberger brachte 
den Rechnungsabschluß zur Verlesung und wurde dem 
Vereine das Abfolutorium erteilt. Herr Bankinfpektor 
Pfeiffer stellte namens des Ausschusses den motivierten \ 
Antrag, aus dem Kriegssonde des Zweigvereines einen 
Betrag von 10.000 K zu einer Bettstiftung für die 
Tuberkulofenheilstätten des Patriotischen Hilfsvereines 
vom Roten Kreuze m i t  d e m  P r ü f e n  t a t i  a n s ­
t e c h t  für einen Waidhofner Pflegling zu widmen und 
teilte mit, daß in Waidhofen selbst kein derartiges 
Heim errichtet werden kann und sollte man doch den 
armen lungenkranken Soldaten Gelegenheit bieten, 
Asyle aufzusuchen, worin sie Heilung ihrer Leiden 
finden können. D i e s e r  A n t r a g  w u r d e  z u m  
B e s c h l u s s e  e r h o b e n .  Nachdem sich niemand zum 
weiteren Worte meldete, dankte die Vize-Präsidentin 
B aronin  v. Henneberg im Namen der Ausschußdamen 
den Herren Funktionären (Oberbaurat C. Schündler, 
Inspektor Pfeiffer und Rektor Nürnberger) für ihr 
opfersreudiges mühevolles W alten  mit der Bitte, auch 
weiterhin, solange es der Krieg erfordert, durchzuhalten 
und schloß hierauf die Generalversammlung.

* Der Kaiser über das Rote Kreuz. Seine Majestät 
Kaiser K arl  I. hat a n  Se ine  Hoheit den Protektor-Stell­
vertreter des Roten Kreuzes Erzherzog Franz Sa loa to r  
ein Allerhöchstes Handschreiben gerichtet, worin er so­
wohl diesem, wie auch allen Leitungen der Vereine vom 
Roten Kreuze mit besonderer Befriedigung die kaiser­
liche Anerkennung für ihre bisherige aufopfernde T ä tig ­
keit auszudrücken geruhte.

* 45. A usw eis über die bei der städtischen Hauptk-asse 
in Waidhofen a. d. Pbbs eingelaufenen Spenden für 
das Rote Kreuz im M onate Februar 1917: Herr Ignaz  
Gindl in Zelt a. d. Pbbs 5 K, Herr Erw in Böhler 
100 K, Herr Milo W eltm ann 100 K, E r t räg n is  der 
Schüler-Akademie 350 K, F ra u  Direktor Johann a  
Prasch 40 K, zusammen 595 K.

* Frühstückssuppe der städtische» Schulen. Die Direk­
tion der städtischen Sparkasse hat mit Sitzungsbeschluß 
vom 24. Februar 1917 den Restbetrag aus dem Dis 
positionsfonde des J ah re s  1916 in  der Höhe von 220 K 
10 h der Schulfrllhstücks-Aktion der städtischen Schulen 
zugeführt, wofür auch an dieser Stelle herzlicher Dank 
gesagt wird. — W eiters gingen für diesen Zweck durch 
S am m lung  der F rau  F ranz J a x  e in : Von F ra u  
Christine Hönigl 20 K, F rau  M arie  Pänkbauer 20 K, 
Herrn Dr. Josef Alteneder 20 K, Herrn Dr. P a u l  
Putzer 6 K, F rau  B aronin  Henneberg 20 K, Herrn 
Zimmermeister -chrey 2 K, Sum m e 88 K. Auch hiefür 
besten Dank!

* A us dem N otkaufs. Sonn tag  den 25. Februar 1917 
fand im hiesigen Rathaussaale in Anwesenheit des ge­
samten Gemeinderates, der k. k. Behörden und Schulen, 
sowie Vertretern der verschiedenen Vereine usw. die 
feierliche Uebergabe der jüngst verliehenen kaiserlichen 
Auszeichnungen durch den Herrn Bürgermeister Doktor 
Rieglhofer statt. W ie bekannt, erhielt Herr Oberoer- 
walter i. P .  Wilhelm Fliegler, derzeit Leiter der stöbt. 
Buchhaltung, das goldene Verdienstkreuz mit der Krone, 
Herr B  ü rg e rm elfter -Stellvertreter Fabrikant Adam 
Z e i t l i n g e r  das Kriegskreuz 2. Klaffe für Zivil- 
verdienste, und Fräu le in  M arianne  R  i e g l h o f e r, 
städtische Buchhaltungs-Beamtin, das Kriegskreuz
3. Klaffe für Zivilverdienste. Nie erhebende Feier 
munde eingeleitet durch den vom Männergesangsoerein 
prächtig gesungenen, immer schönen Chor „Das ist der 
Tag des H errn!“ I n  bewegten, zu Herzen dringenden 
Worten schilCerte der Bürgermeister die vielen Ver­
dienste der Ausgezeichneten um das Wohl der Gemeinde 
im Frieden, besonders aber in dem schon so lange dau­
ernden furchtbaren Weltkriege. Die Ausgezeichneten 
dankten tiefbewegt und ersuchten den Bürgermeister, 
ihren Dank an die Stufen _bes allerhöchsten Thrones 
gelangen zu lassen. Zum Schluffe der Feier brachte

der Herr Bürgermeister ein dreimaliges Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser aus, in das die Anwesenden be­
geistert einstimmten.

* Leichenbegängnis. Am 18. Februar fand das 
Leichenbegängnis der jo plötzlich verstorbenen F rau  
Schulrat M arie  F  o r st h u b e r statt, an dessen Be­
teiligung man so recht die große Beliebtheit der leider 
zu früh Entrissenen ersehen konnte. Eine unübersehbare 
Reihe von Trauernden begleitete die irdischen Ueber- 
teste der Dahingeschiedenen aus ihrem letzten Weg und 
dem gramgebeugten Gatten möge die Liebe und A n­
hänglichkeit für seine treue Gefährtin, die hiedurch zum 
ergreifenden Ausdruck kam, ein kleiner Trost fein für 
den schweren Schicksalsschlag, der ihn getroffen. S ie  
ruhe in Frieden!

* Deutscher Heimatabend bei Znsiihr. Am Sonntag  
den 25. Februar 1917 abends fand im Easthofe In fü h r  
ein durch die Schulvereinsortsgruppe Waidhofen a. d. 
Pbbs veranstalteter, gut besuchter Vaterländischer 
Heimatabend statt, bei dem der Wanderlehrer K. W. 
Fink des Vereines „Deutsche Heimat" einen Vortrag 
über „Heimatliebe als völkische Pflicht" hielt, mit dem 
er großen Beifall erntete. E r  suchte den Zuhörern das 
große Erleben des Krieges vor Augen zu führen. I n  
gehaltvoller, packender Weife gelang es dem Redner, 
die Gewalt und Größe des Riesenkampfes darzustellen, 
der heute die W elt erfüllt und der seinesgleichen nicht 
findet in der Weltgeschichte. Roch nach Jahrhunderten  
werden uns Generationen beneiden um dieses gewalti­
ge Erleben, dessen wahre Größe heute und in naher 
Zukunft kein Sterblicher noch zu fassen vermag. E r ­
tragen wir die Opfer, die uns dieser große Krieg auf­
erlegt und die wir ja doch erst jetzt im dritten Kriegs­
jahre als  bitter empfinden, in Geduld und danken wir 
täglich dafür, daß es unseren B rüdern  draußen im Felde 
gelungen ist, den Feind von der heimatlichen Scholle 
abzuhalten, danken wir ihnen, die täglich Unmensch­
liches ertragen um uiifertwillen und ihr Leben einsetzen 
für unsere Sicherheit. W as  gibt den Treuen draußen 
die Kraft,  auszuharren trotz S tu r m  und Trommelfeuer, 
trotz Kälte und Regen im unwirtlichen Schützengraben? 
Die Liebe zur Heimat und zum angestammten Volke 
ist es allein, die solches zu leisten imstande ist. Und 
solche Liebe, solche Tugend in die Herzen unserer braven 
S tre ite r  gepflanzt zu haben, daran haben die deutschen 
Schutzvereine, daran  hat der Verein „Deutsche Heimat" 
redlichsten Anteil. Weil unsere Gegenwehr so tapfer, 
weil unser M u t  so ungeschwächt und felsenfest, darum 
hat das fürchterliche W ort in unserem Heimatlande 
keine Geltung gefunden: „Feind im Lande!" Hätten 
Kosakenpferde unsere heimischenFluren zerstampft, russi­
sche Brenner unsere Städ te  und Dörfer eingeäschert, dann 
hätten w ir Ursache zu jammern, so aber steht uns tm 
geborgenen Hinterlande noch lange kein Recht zu, über 
Opfer zu schelten und über unerträgliche Rot zu klagen. 
D u r c h  h a l t e n  ist unsere Pflicht bis zum siegreichen 
Ende. Der Obmann der Schulvereinsortsgruppe B ürger­
schuldirektor H errR adler dankte dem Redner für die fast 
einstündigen, trefflichen Ausführungen und leitete eine 
Wechselrede ein, in der besonders auf die großen Auf­
gaben der nächsten Zukunft hingewiesen wurde, von 
denen die Sorge um die Pflege und das Gedeihen un­
serer deutschen Jugend eine der wichtigsten sein wird. 
Herr Wanderlehrer Fink legte hieraus die Ziele und 
Zwecke des Vereines „Deutsche Heimat" dar und bat die 
Anwesenden, die Ziele nach besten Kräften fördern zu 
helfen. E s  meldeten sich trotz der Schwere der Zeit 16 
neue Mitglieder für diesen Verein an. M i t  heiteren 
Dichtungen schloß dieser schön verlaufene 1, Heimat- 
Abend, dem im Frieden recht bald ein zweiter folgen 
möge.

* M ännergesangsverein. Der Männergesangsverein 
Waidhofen a. d. Pbbs veranstaltet am 11. M ärz 1917, 
abends 8 Uhr, im großen S aale  des Easthofes Jn fü h r  
ein K o n z e r t  unter Mitwirkung des Damenchores 
und des Hausorchesters mit reichhaltiger V ortragsord­
nung. E in t r i t t  für die Person 1 K, unterstützende M i t ­
glieder frei. Der Reinertrag  wird —  wie bisher — 
Kriegsfürsorgezwecken zugeführt. Spenden werden daher 
dankend angenommen.

* H auptversam m lung der freiw illigen Feuerw ehr 
W aidhofen a. d. Pbbs. S am stag  den 24. Februar  l. I .  
hielt im Vereinslokale Easthof Stumfohl die freiwillige 
Feuerwehr ihre diesjährige ordentliche Hauptversamm­
lung ab. Der mit dem Vorsitze in der Hauptversamm­
lung betraute Schriftführer der Feuerwehr K arl  Frieß 
bringt zur Kenntnis, daß durch die Einberufung des 
Haupkmannes Hans Blafchko sowie dessen Stellvertre­
ters Ig n a z  Pöchhacker nach § 3 der S ta tu ten  die beiden 
tangältesten Löfchmeister der Feuerwehr, August Koch
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und Michael Pokerschnigg, das Kommando übernommen 
haben. Hierauf eröffnete der Vorsitzende die Versamm­
lung und begrüßt den Herrn Bürgermeister Dr. Georg 
Rieglhofer sowie den Vertreter des Bezirks-Feuerwehr- 
verliandes Herrn Franz Tobisch, die zu dieser Versamm­
lung erschienen sind. Beoor zum Jahresberichte über­
gegangen wurde, leitete der Vorsitzende eine T rau e r­
kundgebung für weiland Kaiser Franz Josef I, ein, in 
welcher ferner Fürsorge für das Feuerwehrwesen in 
Oesterreich gedacht wurde. Dem neuen Herrscher, Kaiser 
K arl 1., wurde die angestammte Treue versichert. — 
Aus dem Tätigkeitsberichte ist zu entnehmen, daß die 
Wehr im abgelaufenen Jah re  zweimal a larmiert 
wurde und zwar am 31. M ärz 1916 zum Brande des 
Gutes Rr. 37 in Lueg, Gemeinde Sonntagberg, und 
am 8. M a i  1916 zum Brande des Gutes Forfterbach im 
Redtenbachtale. Bei letzterem Brande erhielt unsere 
zur Kriegsdienstleistung einberufene Mädchen-Abteilung 
ihre Feuertaufe. Durch die Einberufungen zum mili- 
rärischen Dienste wurden unsere Reihen stark gelichtet; 
mit Schluß des Berichtsjahres sind 60 Mitglieder zu 
den Fahnen einberufen worden. Auch im abgelaufenen 
J ah re  haben w ir 4 Mitglieder zu verzeichnen, welche 
ihr hoffnungsvolles Leben für das hartbedrängte V ater­
land opferten. E s  sind dies P  o i n t n e r Gottfried, 
gefallen bei Ugly am 25. J u n i  1916, K r o n k o g l e r  
Ludwig, gestorben am 25. 'September 1916 im Kriegs- 
spitale zu Wien, Z w e t t l e r Peregrin, gestorben im 
Kriegsspitale zu Wien ,am 4. Dezember 1916, und 
P r e ß l e i t n e r  Alexander, gefallen in der 8. Jsonzo- 
schlacht am 14. Oktober 1916. I h r  Andenken in Ehren 
für alle Zeiten! —  Der Eemeinderat hat in voller 
Würdigung des Feuerwehrwesens für unsere S tad t  30 
Mitglieder, welche über 25 J a h re  ununterbrochen der 
hiesigen Wehr dienten, taxfrei das Bürgerrecht ver­
liehen. Den Ausgezeichneten gereicht dies zu einer 
besonderen Ehre, den jungen Mitgliedern der Wehr 
soll es als Ansporn dienen, durch treue Pflichterfüllung 
ihrer freiwillig übernommenen Pflichten dasselbe Ziel 
zu erreichen. Die Berichte über die Kassegebarung des 
Vereines, Sterbe- und Bergnügungskasie wurden mit 
Befriedigung zur Kenntnis genommen und den Rech­
nungslegern für ihre Mühewaltung der Dank ausge­
sprochen. lieber Antrag des Ausschusses wird beschlossen, 
nachdem so viele Mitglieder zur militärischen Dienst­
leistung einberufen worden sind, von den Wahlen in 
den Ausschuß der Feuerwehr, sowie auch der Rotten­
führer in den einzelnen Abteilungen auch für dieses 
J a h r  abzusehen und haben die bisher Gewählten ihre 
Charge weiter zu behalten. Rach der erfolgten E in ­
zahlung zur Unterstützungskasse und des geleisteten 
Handschlages dankte der Vorsitzende namens des A us­
schusses allen Förderern der Feuerwehr, insbesonders 
der Gemeindevertretung, der Sparkassedirektion und 
unseren geschätzten beitragenden Mitgliedern für ihre 
Unterstützungen und schloß m i t  einem kräftigen „Gut 
Heil!" die Versammlung. F.

* K. t. Kriegerverei» Waidhosen a. d. Ybbs. Der 
Kriegerverein hatte am S am stag  den 24. Februar l. I .  
die traurige Pflicht, ein seit 49 J a h re n  dem Vereine 
angehörendes Mitglied, Josef R o m ,  zum Grabe zu 
geleiten. Joses Rom wurde im Ja h re  1838 in Puch­
berg in K rain  geboren, diente im k. u. k. Infanterie-  
Regiment Rr. 14, machte die Feldzüge 1864 und 1866 
mit, kam dann nach seiner Beurlaubung nach W a id ­
hofen a. d. Ybbs und tra t  im Jah re  1867 in den Verein 
ein. Josef Rom war außer einem noch lebenden 
Radetzky-Veteran das älteste Mitglied des Vereines, 
stets bestrebt, das  Ansehen des Vereines jederzeit zu 
fördern, fehlte nie bei einer Ausrückung und hielt die 
treue Kameradschaft stets hoch. Als Feldzunssoldat 
wurden ihm die drei gebührenden Salutschüsse nach 
gedonnert. Er ruhe in Frieden!

* Von der Volksbücherei. I m  Büchereizimmer wurde 
eine Wintermütze vergessen und kann nächsten Sonntag 
während der Äusleihstunden abgeholt werden.

* Schuldirektor i. P .  Jo h an n  Tippl in Haag gestor­
ben. I n  Markt Haag ist der dortige Schuldirektor i. P . 
und Ehrenbürger der Marktgemeinde Jo h a n n  T i p p l ,  
der Vater des Steueroerwalters Herrn Fritz Tippl, am 
23. Februar nach kurzem Leiden im 71. Lebensjahre 
gestorben.

* Bürgermeister O tto Eybner von S t. P ö lten  ge­
storben. Der hoch-verdient« Bürgermeister Herr Otto 
Eybner, Ehrenbürger der S tad t S t. Pölten , ist am
23. Februar aus diesem Leben abberufen worden.

* Todesfälle. S onntag  den 25. Februar ist um Voll 
Uhr vormittags Herr M at th ia s  M  a d e r t h a n e r, 
Hausbesitzer in Zell a. d. Ybbs, nach kurzem Leiden im 
64. Lebensjahre gestorben. — Am 27. Februar um 
1 ->7 Uhr abends verschied im allgemeinen Krankenhause 
zu Linz F räule in  Rosa G r a f  nach kurzem schwerem 
Leiden im 41. Lebensjahre. Dieselbe war durch volle 
19 Jah re  im Gasthofe Kerschbaumer bedienstet. —  Am 
selben Tage starb in Zell 'a. d. Ybbs F rau  M arie  
S c h i n d l e g g e r ,  Taglöhnersgattin, nach langem 
Leiden im 44. Lebensjahre. — Mittwoch den 28. Fe­
bruar um 10 Uhr vormittags ist nach längerem Leiden 
F r a u  M arie  L a d n  er ,  P r ivate ,  im 75. Lebensjahre 
verschieden. R. I. P.

* Todesfälle. D o n n e r s t a g  den 22. F e b r u a r  ist nach 
kurzem Leiden  H e r r  G eorg  R a u ch e g g e r, F a b r ik s ­
a r b e i te r  in  H i lm ,  im  73. L e b e n s ja h re  gestorben. —  A m

24. Februar starb um 9 Uhr abends Herr M atth ia  
Köck. Ausnehmer am Gute Ober-Eaissulz, im 75. Le­
bensjahre. — Freitag den 2. M ärz ist nach längerem 
Leiden F rau  Jo h ann a  B  a ch i n g e r, Fabriksarbeiters­
gattin in Hilm-Kematen, um %4 Uhr früh im 80. Le­
bensjahre verschieden. R. I. P.

* Der neue Tarif  für Rauchwaren. Der neue Tarif  
für Rauchw aren^d«  am 1. M ärz in Kraft getreten ist, 
weist in den gangbarsten Sorten  folgende Preise (die 
früheren Preise sind in  Klammern gesetzt) auf: 1. 3  i- 
g a r r e n : Regalia media (26) 34 h, Trabucos (22) 
30 h, B ritan ica  (20) 26 h, Virginier (12) 16 h, Kuba 
(12) 16 h, Portoriko (9) 12 h, Gem. Ausländer (Kurze) 
(7) 9 h, Kleine In lä n d e r  (5) 6 H.,— Z i g a r e t t e n :  
Aegyptische, III. Sorte (8) 10 h, Memphis (7) 9 h, 
Sport (314) 5 h, D ram a (2% ) 3 K,. Ungarische (114) 
2 h. —  Z i g a r e t t e n t a b a k :  Makedonischer ( 1 K 
35 h) 1 K 80 h, Feiner Herzegowina (90) 1 K 20 h, 
Mittelfeiner Türkischer (65) 90 H, D ram a (40 ) 60 h, 
Ungarischer Zigarettentabak (30) 40 h. —  P f e i f e n ­
t a b a k :  Knaster (22) 30 h, Dreikönig (22) 30 h, 
Feiner Ungarischer (20) 28 h, Landtabak (9 h per 30 
G ramm) 10 h per 25 Gramm.

* Beim Wildern erschossen. I m  Kupelwieserschen 
Revier bei Lunz wurden am 25. Februar bei einem 
Zusammentreffen zwischen Jäg e r  und Wilderern der 
Jäge r  P r o k o p  und ein Wilderer erschossen, ein zwei­
ter Wilderer schwer verwundet. Der J äg e r  hinterläßt 
eine Witwe und mehrere Kinder. Die Wilderer sollen 
Bauernssöhne, die auf Urlaub zu Hause weilten, sein.

* Reparti tion der allgemeinen Erwerbsteuer für das 
J a h r  1916 und Aufliegen der Erwerbsteuer-Negister- 
auszüge der Angehörigen der vier Erwerbsteuergesell- 
fchafte» pro 1916. Die Reparti tion der allgemeinen E r ­
werbsteuer für das J a h r  1916 ist beendet und ergibt 
sich für die Angehörigen der Erwerbsteuer-Gesellschaft: 
1. Klasse ein Abschlag von 15%, 2. Klasse ein Abschlag 
von 21%, 3. Klasse ein Abschlag von 31%, 4. Klasse 
ein Abschlag von 24%. E s  wird zugleich verlautbart,  
daß die Erwerbsteuer-Rqgisterauszüge des politischen 
Bezirkes Amstetten und des Stadtgebietes Waidhofen 
a. d. Ybbs für das J a h r  1916 in der Zeit vom 1. M ärz 
bis einschließlich 14. M ärz 1917 im Amtslokale des 
Steuerreferates der k. k. Vezirkshauptmannschaft Am­
stetten und zwar an Wochentagen von 9 bis 11 Uhr vor­
mittags und von 1 bis 3 Uhr nachmittags, an S o n n ­
tagen von 9 bis 11 Uhr vormittags aufliegen und von 
den sich entsprechend ausweisenden Erwecbsteuerpflich- 
tigen eingesehen werden können.

* M usterungs-Ergebnis. Bei der am 19. Februar 
statt,gefundenen Musterung des Eeburts jahrganges 1899 
wurden nachstehend angeführte Musterungspslichtige ge­
eignet befunden: S t a d t g e m e i n b e : Franz Bau- 
mann, Franz Duda, August Reulinger, Alfred Lattisch, 
Jo h a n n  Brandstetter, Wilhelm Deller, Josef Rohr- 
leitner, F ranz  Winkler, Karl Menk, Albin Wieser, Jos. 
Kollmann, Friedrich Legerer, Josef Zwack, Franz P ia ty ,  
Rudolf Kammleitner,  Anton W it tm ann , K arl  Grabner, 
Ferdinand Sypal,  Friedrich Fiatkowsky, Jo han n  Kögl, 
Rudolf Rohrbeck, Wilhelm Söntgerath, Alfred Ausim, 
Alfred Pifecker, Anton Fischer, Jo h an n  Hoschtalek, Gu­
stav Rohrbeck, Ernst Wally, Bruno Böhnisch, Jo hann  
Gschwandner, Friedrich Hasenrader, Josef Wurm, Alois 
Schwaiger, Ernst Ponec, Heinrich Löschn«, Pe te r  Zaska, 
Alexander Kornfein, Konrad Schmidt, Ernst von 
Wagner. — L a n d g e m e i n d e :  Georg Wieser, Georg 
Reithmayer, S im on  Schlager, Josef L u g « ,  Joh ann  
Bleiner, Engelbert Brenn, Ludwig Henöckl, Roman 
Rettenstein«, August W a l ln « ,  Sebastian Reitmayer, 
Josef P lan ! ,  F ranz Schober, S tefan  Grill, F ranz  Kern, 
Leopold Peyerl, Franz R itt ,  David Pichler, Jo han n  
Hochstraß«, F lo r ian  Brenn, Is idor Danhofer, Alois 
S tadler, Josef Stieblehner, Vinzenz W irleitner, Josef 
Kerschbaumsteiner, Anton Heidinger, Roman Scharm 
weg«. — A u s  d e n  ü b r i g e n  G e m e i n d e n  
d e s  E  e r i ch t s b e z i r k e s W a i d h o f e n  a. d. Y. 
und zwar: A l l h a r t s b e r g :  Stefan Büringer, Franz 
Kappl. —  H a s e l  g r a b e n :  Georg Oismüller,  Joh. 
Wagner, Franz Ametz, Anton Püchberger. —  S a n k t  
G e o r g e n a m R e i t h :  Alois Kubeßa, Josef Schaud- 
berger, Michael Heinzel, Hermann Stöckl, Michael 
Käfer, Kilian Eottzbacher, Pe te r  Zettl, K arl  Leicht­
fried, Sebastian Frerner. — G r o ß - H o l l e n  st e i n :  
Josef ©ratz«, Friedrich Kronstein«, Josef Jagers- 
berger, Ferdinand Schweiger, Josef Jagersberger, Gu­
stav Waschenegge, Joh ann  R ie g l« ,  Joses S te in  dl, Joh. 
Schoißwohl, F ranz Pichler, Franz Fuchsluger, Alois 
Schlömich«, Johann  Wentner, Jo h an n  Pölz, Max 
Hojas. — K r ö l l e n d o r f :  Rudolf Laubinger, F ranz 
O rtm ayr, Josef Hirtl.  — S  t. L e o n h a  r d a. W  a l d : 
Jakob Satzreiter, F ranz Harreiter, Ig n az  Veits, Rudolf 
Korntheuer, Leopold König, Alois Scherzenlehn«. — 
M a i s b e r g : Engelbert Egger, Anton Schröding, 
Josef Fahrnberger. —  O p p o n i t z :  Josef Schnecken- 
le i tn « ,  Franz B ic h l « , Kaspar Brandstetter, Josef 
«chleisenlehner. —  P  r o l l i n g: Jo h an n  Eroßeimer. 
— S c h w a r z e n b e r g :  Ig naz  Resch, Friedrich Zeit i­
tz « « ,  Peter  Ortner, K arl Lengauer. —  S o n n t a g s -  
f i e r g :  Ferdinand L angenre i t« ,  Adolf Huber, Johann  
^irowetz, <«anz Danzer, Jo,ef Weil, F « d in a n d  Stockin- 
ger, Franz Spreitzer, K arl B runauer,  Richard Schnabl, 
riranz Pausriegler ,  Josef Hartinger, Laurenz Stärkt, 
F ranz Kamme, Joh ann  Michetsch'läger, Ludwig Haki­

ger, F ranz Benedei, Friedrich Albrecht, Franz Fllrn- 
hammer. — Y 6 6 s i tz :  Roman H örtcnhub«, Ig n a z  
Stöger, Franz Schmalzhofer, Leopold Weber, Ignaz  
Truhauf, Josef W e h r« ,  Siegfried Porod, Josef Holub, 
Josef Anein. —  W i n d h a g : Alois Egger, Engelbert 
Ecker, Rudolf Hirtenlehner, Ludwig Obermayr, K arl 
Eehringer. — Z e l l - A r z b e r g :  K arl Funk. — 
M a r k t  Z e l l :  Karl Dörner, Norbert Ruprecht, Karl 
Schaumberger, K arl  Vene, Josef P ir inger,  Franz Frda, 
Anton Hochriesen.

* Aufnahme von S erafp iran ten . Hierüber wurde eine 
Kundmachung erlassen, deren I n h a l t  beim S tad tra te  
Waidhofen a. d. Ybbs während der Amtsstunden e in ­
gesehen werden kann.

* Rindviehoersicherung. D as  Musterstatut für kleinere 
Vietzversicherungsvereine auf Gegenseitigkeit (Ausgabe 
vom Jah re  1916) kann vom Verlage der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei in Wien bezogen werden.

* Türklinken aus Eisen. Wie die „Zeit" erfährt, 
liegt bereits im Landesoerteidigungsminifterium eine 
Reihe sehr geschmackvolles Modelle 6 e i  Ersatzklinken 
und Ersatztürbeschläge zur Auswahl vor. E s  wird sich 
um ErfatztUrklinken aus G las  oder Eisen handeln. Die 
Türklinken aus G las  haben den Vorzug, daß sie leicht 
gereinigt werden können, daher nicht nur schön, sondern 
auch hygienisch vorteilhaft sind. Die Eisenklinken sink 
aber weit dauerhafter und nicht so kostspielig; deshalb 
dürfte der Austausch der Messingklinken sowie der Tür- 
und Fensterbeschläge aus Messing mit Eisenersatzstücken 
durchgeführt werden. Die Metall- und Schlosserfirmen 
werden diesen Austausch vornehmen. Die grau-schwar­
zen Eisenklinken weiden die Farbe der neuen Eisen­
münzen haben, Sie  werden nach einem neuen aus 
Deutschland kommenden Verfahren mit einer Zinkver­
bindung überzogen und auf diese Weise vor Rost ge­
schützt sein. Die Auswechslung wird voraussichtlich den 
Hausbesitzern keine Kosten verursachen. Die Beschlag­
nahme der Türklinken hätte schon im Oktober erfolgen 
sollen, ist jedoch verschoben worden. Jetzt soll sie in 
kurzer Zeit durchgeführt werden.

*

* Gleiß bei Rosenau a. S .  (F  l o r i a n S  ch m i d s.)
Mittwoch den 28. F ebruar  1917 ist hier um 9 Uhr vor­
mittags Herr F lor ian  S  ch m i d, Bäckermeister, K auf­
mann und Realitätenbesitzer in Gleiß, im 67. Lebens­
jahre verschieden. D as  Leichenbegängnis fand F re i tag  
den 2. M ärz vormittags bei zahlreicher Beteiligung 
statt.

Eingesendet.
(,>ür syorm und sfnbalt ist dis S chriftle itunq  nicht o c ra n tm o ttl i* .)

Die R odlerinnen in Hosen.
Unter 'diesem T ite l  hat die „Ybbstal-Zeitung" in der 

Nu mm et vom 24. F ebruar  1917 abermals gegen das 
Tragen von Hosen der F ra u e n  un'd Mädchen beim 
Rodeln mit anzüglichen un'd gemeinen 'Worten Stellung 
genommen. Hier die Antwort:

Von Stolz geschwellt die edle Männerbrust, 
Entrüstungsooll das W ort, die Miene,
Zetert der Sittenrichter-Federhel'd -voll Lust,
Unklare Ehrbegriffe nur im Sinne.

Als schmutzige Absicht ihm erscheint 
Ein harmlos Mädchen-Sportoergnügen;
W as  er von unserer Hosentracht gegreint 
Zeigt sich als  aus der Luft gegriffene Rügen.

Wie er von „frech" und „unanständig", „laubfroschgrün" 
Und weiter noch gefaselt so vermessen,
W ar wohl befremdend für den deutschen S in n  
Uns, deren Keine jemals sich vergessen.

Fa , wessen Denken lauter ist und rein,
Dem ist der Frohsinnn nicht schon arge Sünde;
Der denkt: Ra, sollen sie in Hosen sein!
Daß nur das Herz stets rein und keusch empfinde!

W enn es in Gottes schöner weiter W elt  
R u r  solche Gründe gäb, um sich zu schämen,
H ätt '  M an n  und Weib, ein jeder Tugend Held,
Wohl wenig Anlaß, sich ob Unmoral zu grämen.

D as „Hosenrodeln" höhnt die Würde nicht 
Der Krieger, die für uns ihr B lu t  vergießen;
T raurig  isi’s nur, daß sie ihr Lebenslicht 
Auch für Philister sterben sehen müssen.

E i n e  f ü r  A l l e .

A us Amstetten und Umgebung.
Oehling. ( E h r e n  M e d a i l l e  f ü r  40 - j ä h r i g e  

t r e u e  D i e n  ft e.) Der k. k. S ta t th a l te r  von Nieder­
österreich hat dem hiesigen Pfarrverweser Herrn P a te r  
Alfons R  e st l e h n e r die Ehrenmedaille für 40-jähriqe 
treue Dienste verliehen.

Ulmerfeld. (L i ch t b i l d e r v o r t  r a g.) Am S a m s ­
tag den 10. M ärz um %  8 Uhr abends veranstaltet die 
Ortsgruppe Mauer-Oehling des Deutschen Schulver- 
eines im Gasthause des Herrn Hinterdorfer in Ulmer­
feld einen Lichtbildervortrag zu Gunsten des Deutschen 
-chulvereines und für die im Felde erblindeten S o l­
daten. Zur Vorführung gelangt der hochinteressante 
äußerst spannende Vortrag  „Der Kampf im Hochge-
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birg t“ non Hauptmann Kaltschmid. Zahlreiche färben 
prächtige .bezwingend schöne Lichtbilder von den Ge- 
birgskämpfen an der Südwestfront werden diesen Vor­
trag beleben. I n  den Pausen Klavier- und Violin- 
vorträge. E in t r i t t  1 K. I n  Anbetracht des edlen, 
patriotischen Zweckes wird um recht zahlreichen Besuch 
gebeten. E intrit tskarten  sind bereits zu haben bei 
Gastwirt Herrn Hinterdorfer und dem Ortsgruppen­
obmann Landesbeamten Adalbert O t t  in M auer 
Oehling.

S tif t  Ardagger. (E r n e n n u n g.) Der Kaiser hat 
an Stelle des verstorbenen H errn  Monsignore Lux in 
E a r s  den Ehrendomherrn und S tadtpfarrer in Tulln 
Herrn K arl  N a h e r  zum Titularprobst der T itu la r  
probstei in S t i f t  Ardagger ernannt.

A us Haag und Umgebung.
Haag. N.-Oe. (L e i ch e n b e g ä n g n  i s.) Von dem 

Gemeinüeamte, von dem Schulgebäude wehen die 
Trauerfahnen. Einer der Edelsten der Edlen, Herr 
Joh ann  T i p p t ,  Schuldirektor i. R., ist in seinem 71. 
Lebensjahre am 23. v. M. zur ewigen Ruhe einge­
gangen. Welch ein Leben reicher, segensreicher Arbeit, 
regster Pflichterfüllung und edler Menschenwürde hat 
der Verstorbene hinter sich! Herr Direktor Johann  
Tippl, geboren am 25. Dezember 1846 zu Katterschlag, 
Bezirk Budweis, widmete sich schon mit 18 J ah ren  dem 
Lehrberufe. 1872 wurde er hier in Haag definitiver 
Lehrer, 1878 ebendaselbst zum Oberlehrer an der sechs- 
klassigen Volksschule ernannt. Nach mehr als  4s)-jähr. 
Dienstzeit tra t  er im Ja h re  1907 in den wohlverdienten 
Ruhestand. 35 J ah re  wirkte der Verblichene als E r ­
zieher der Jugend in Haag. Zwei Generationen haben 
zu feinen Füßen gesessen, haben von ihm Erziehung und 
Bildung genossen, danken es ihm, wenn sie zu tüchtigen 
Gliedern der Gemeinde herangewachsen. E r  war ja 
das Vorbild eines richtigen pädagogischen Erziehers, 
der Strenge mit Milde zu paaren musste, der das 
Pflichtgefühl der Kleinen großzog, nachdem er sich selbst, 
trotz seiner Kränklichkeit, nicht der kleinsten seiner Be­
rufspflichten entzog; er war ein idealer Leiter seines 
großen Lehrkörpers, ein treuer Kollege seinen älteren 
M itarbeitern , ein väterlicher Freund und Berater  den 
jüngeren Lehrkräften, den Lehrkörper so zu einer ein­
helligen Familie gestaltend, deren nicht nur hochgeachte­
tes, sondern auch geliebtes Haupt er war. I n  W ü rd i­
gung feiner großen Verdienste um das Schulwesen 
wurde ihm von der dankbaren Marktgemeinde Haag 
im Ja h re  1897 das höchste Ehrengeschenk, die Ehren­
bürgerwürde, zuteil, und der Minister für Kultus und 
Unterricht verlieh ihm anläßlich seines E in tr i t tes  in 
den Ruhestand bett Titel eines Schuldirektors. So ge- 

—itoß der Verstorbene schon zu Lebzeiten wohlverdiente, 
äußere Ehren. Wie hoch er aber im In n e rn  jedes E in ­
zelnen stand, das bewies der allgemeine Schmerz bei 
seinem Heimgänge, das zeigte am 28. v. M . sein Leichen­
begängnis. Die Gemeindevertretung, der Ortsjchut- 
rat, die k. k. Beamtenschaft, die Vereine, die M arkt­
bewohner, viele Kollegen, die Schuljugend mit ihrem 
Lehrkörper, von überall waren sie herbeigeeilt ihm die 
letzte Ehre zu erweisen. Am offenen Grabe widmete 
ihm der Obniann des Ortsschulrates, Lehrer i. R. Ignaz  
Hartmann, warme Worte des Gedenkens. Die M i t ­
glieder des Musik- und Gesangvereines und der Lieder-

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantw ortlich )

MATTION!
BESTES 
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tasel sangen einen Trauerchor. Die allgemeine Trauer 
möge den Hinterbliebenen ein kleiner Trost in ihrem 
großen Schmerz sein. Der treuen Gattin , die in glück­
lichster Ehe Freud und Leid mit ihm geteilt, den beiden 
Söhnen, die das Glück, der Stolz des Verstorbenen 
waren. Es war ihm noch gegönnt, seinen Aeltesten, 
Herrn Fritz Tippl, als k. k. Steuerverwalter, und die 
Brust des Jüngsten, Herrn Alfred Tippl, dessen Teil­
nahme an dem Kriege seine letzten Lebensjahre be­
schwerte, als  k. u. k. Oberleutnant mehrfach dekoriert 
zu sehen. Die warme Teilnahme, die man den trauernd 
Verlassenen in ihrem Schmerze entgegenbringt, wird 
ihnen ein Beweis sein, daß Herr Direktor Tippl sich 
ein bleibendes Erinnerungsdenkmal in jedem Herzen 
gesetzt hat. Jede Träne, die heute um ihn geweint, jede 
Scholle, die man trauernd auf seinen S a rg  gelegt, sie 
waren wohl von warmen Dank- und Segensworten be­
gleitet. D as Andenken an den teuren Verstorbenen 
wird darum nicht sterben; mit Fug und Recht können 
wir sagen: „Der Leib starb, aber seine T aten  leben 
fort!"

— (V e r l u ste i m  K r i e g e . )  Am 31. Dezember 
1916 starb in Como in italienischer Gefangenschaft nach 
einer Fußoperation Leopold E  a r st e n a u e r, Besitzers- 
söhn von Großraming, im Alter von 37 Jahren . — I n  
einem Feldspitale zu Wippach (Krain) verschied der 
Landsturminfanterist Johann  S  ( H ä r t n e r  im Alter 
von 30 Jahren .  Er w ar früher im hiesigen Brauhause 
bedienstet.

—  (F  ü r d i e S  o l d a t  e n k i n d e r v o n W  e y e r.) 
D as Reinerträgnis der Wohltätigkeitsveranstaltung der 
hiesigen Kinderbewahranstalt am Faschingsonntag und 
Fäschingdienstag betrug 200 K. Dieser gewiß ansehn­
liche Betrag wurde dem Frauenhilfskomitee übermittelt 
und kommt den Soldatenkindern von Weyer zugute.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am Sonntag  den 25. v. M. 
verschied in der Breitenau bei Weyer Herr Ferdinand 
H e n ö ck l, B auer und Webermeister, im Alter von 
71 Jah ren .  Die Beerdigung fand am Dienstag den 
27. o. M. in Eaflenz statt.

— ( S p a r k a s s e  d e r  M a r k t - K o m m u n e  
W  e y e  r.) M i t  Ende J ä n n e r  1917 verblieben an 
Fnteressenten-Euthaben K  3,831.355.25, im Monate 
Februar 1917 wurden von 105 Par te ien  eingelegt 
K 42.913.60 (mit den kapitalisierten Zinsen des 2. S e ­
mesters 1916 per K 83.233.— ), zus. K 3,957.501.85. 
Rückgezahlt wurden im gleichen M onate an 61 P a r ­
teien K 22.098.02. S tand  der Einlagen m it  Ende Fe­
bruar 1917 K 3,935.403.83.

A us Weuer und Umgebung.
Wener. ( B e f ö r d e r u n g e n . )  Der Leutnant Herr 

Fritz R u ß e g g e r, ein Sohn des hiesigen Apothekers 
Herrn Joses Rußegger, wurde Oberleutnant. — Der 
Fähnrich Herr Albert v. T h a v o n a t ,  ein Sohn des 
prall. Arztes Herrn Dr. Eugen v. Thavonat, wurde 
zum Leutnant befördert. — Oberjäger Kadettaspirant 
Albert D u n k l, So hn  des Kaufmannes und B ürger­
meisters H errn  Albert Dunkl in Weyer, wurde zum 
Fähnrich im Feldjäger-Bataillon Nr. 31 befördert. D er­
selbe steht seit 11 Monaten  an der F ron t  gegen 
Rußland.

a ls  n a tü r l i ch e s  
 ̂ d i ä t e t i s c h e s

... Tafelwasser u. Heilquelle
__ gegen die Leiden der A H im u n g sO P g an e , 

qdes Magens u.der Blase ärzflich bestens empfohlen.
N ie d e rla g e n  fü r  W a id h o fe  i n n d  U m g eb u n g  bei den  H e rre n  M oriz P a u l, 
A p o th ek e u n d  V ik to r P o sp isc h il l ,  K a u fm a n n , f ü r  Gö H in g  bei F r a u  V e ro n ik a  
W a g n e r, S o d a w a sse r-E rz e u g e rin , f ü r  A m ste tte n  u n d  U m g eb u n g  b e i H e rrn  

A n to n  F v im m el, K a u fm a n n  in  A m s te tte n .

D on der Donau.
Pöchlarn. (D i e T  r e i br i e m e n g e s t o h l e n . )  I n  

der Nacht vom 24. auf den 25. Februar brachen unbe­
kannte Strolche in  das Sägewerk des Zimmermeisters 
Josef E ierer in B run n  a. d. E r la f  ein und entwendeten 
zwei Treibriemen im Werte von mindestens 1000 K. 
Da in letzter Zeit schon mehrere ähnliche Diebstähle 
verübt wurden, dürfte es sich um eine organisierte Bande 
handeln, welcher die Gendarmerie hoffentlich noch hab 
haft werden wird.

—  ( K e i n e  K o h l e n ,  k e i n  Ho l z . )  S e i t  ein 
paar Wochen macht sich ein derartiger Mangel an Holz 
und Kohlen fühlbar, daß der Haushalt vieler Familien  
ernstlich gefährdet ist. Jetzt erst sieht man, welche B e­
deutung der Holztrift, welche im Ja h re  1911 aufgehoben 
wurde, für Pöchlarn und die Umgebung hatte.

W s M M
zsierzarbeit für 60 Kir­

chen geliefert. 
ALTARE.KANZELN. 
WEsjBWBSSERBECKEH

GRABDENKMÄLER
von d e r  e in fach sten  b is w

Sandst«ia.Marji)or u.Granit

jjüngerej^ 
intelligenter Mann
(Professionist) mit etwas Borverntögen 
wünscht mit ebensolchem Fräulein zwecks 
späterer Ehe in schriftlichen Verkehr zu 
treten. Anträge an die Verw. d. Bl. unter 
..Blond". 2463

Fässer
sehr gut erhalten bis zu 200 Liter Inh a l t  

kauft
W eineffig-Siederei R . W inkler,

Mautern. N.-Oe.
Vertr.: Conrad Käferböck, Waidhofen a /P .

Alois Gchmalvogel
Waibhofen a. d. AbbS

Lieferant der k. u. t- K riegsgefangenenlager in 
Nieberöflerreich und der k. u. f- D erp flegs 

m agarine, offeriert

©eise..
Kolopboniam-Ped).

::Hohe Lederschnürschuhe
mit Hartholzsohlen

mit kräftigen R inbSspaltleder O be rte ilen : m it O berteilen a u s  Kuhleberstreifen:
cm 18-31 32—34 25—27 28 30 3 1 -3 2  pr. ^ oa.r. K„ ' s  ,6"~ *9’— 21 — 23 — 
p r .P a a rX  12 —

mit wafferb-, schwarz. G egelplachen-G berteilen: 
14' 17 — 19"— 21" p r .B a a r  K s  -  7"— 8 — 8 50 9‘—

B ei B estellung genügt A ngabe der G chuhlänge In Zentim etern. V ersand  per N achnahm e. 
W iederverkau f»  R a b a tt .  -  V ertreter gesucht.

Wiener Hoizschuhmöustrie E . Grtonn, 3ttaXää  29.

Ionier eil liilliiier
w e rd e n  so fort a u fg e n o m m e n .

Baukanzlei J o h a n n  Ze iU n ger ,  Gt. B o l t e n .
- b et brt e r r e ic h n  che

L a n d e s  Y e r f i & e r a n g $ A ö | l a U e i )
3m  Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen  B evö lkerung  h a t  d a s  L and  
Niederösterreich m it reichen G aran tiem itte ln  au sgesta tte te  V ersicherungs-A nstalten 

mit folgendem W irk u n g sk re is  in s  Leben gerufen, und  zw ar:

I. L e b e n s -  u n d  N en te n -V e rs ic h e ru i gen in ganz J is le i th a n ie n  au f d a s  Leben des M enschrn 
in den verschiedensten K om binationen, a l s :  T odesfall-, E rlebens-, A ussteuer- und R en ten ­
versicherungen, sowie V olksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchung); v o rte il­
hafte  A lte rs-In v a lid itä tsv ers ich eru n g  durch zw anglose E in lagen  in der Sek tion  N entensparkassa. 
S e it dem J a h r e  1912 bare  Z uw endung  der G ew innan te ile  an  alle länger a ls  ein J a h r  v e r­
sicherten M itg lieder.

I I .  B ra n d s c h a d e n -V e rs ic h e ru n g e n  gei en Feuerschaden an G ebäuden , M ob ilien  und  F eldfrüchten .
I I I .  H ag e l-V ers ich eru n g en  gegen Verluste, welche au s  der Beschädigung oder V ernichtung der B o d en ­

erzeugnisse von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch H agel en tstehen ;
IV. B ieh -V ers icherungen  gegen Verluste, welche Viehbesitzer an  ihrem  in N iederösterreich eingestellten 

N inder- beziehungsweise P ferdebestande erleiden so llten ;
V. U n fa U -  u n d  H ast P flich t-, W a s se r le itu n g ssc h ä d e n -V e r s ic h e r u n g : E inzel-, Kollektiv- und 

N eiseunfall- und Haftpflicht- sowie W asserleitungsschäden-Versicherungen. Haftpflichtversicherung 
fü r L andw irte  unbed ing t n o t w e n d i g .  M itg lieder des n.-ö. B au e rn b u n d es  ü b e rau s  grotzen 
Präm iennachlatz .

VI. K r ie g s u n fa t l - V e r s tc h e ru n g  fü r 10 F ä lle  der bleibenden In v a l id i t ä t :  P rä m ie  fü r 1000 Kronen 
jährlich 24 Kronen.

V ersicheiungsbedinyungen günstig. — P rä  ien billig. — Unbedingte S icherheit durch den C harakter 
der Anstalten als  ö f f e n t l i c h e  I n s t i t u t e  geboten.

Sitz  der A n s t a l t e n : W ien, I. B ezirk , Löivelstrahe 14 und 16.
■personell, welche [ich im M hc|ui[itionsöicn|te 311 betätigen  beabsichtigen, beliebe» ihre Adresse b ek a n n t­

zugeben. 810
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Perfekte Stenographin 
und Maschinschreiberin

m it  P r a x i s ,  Keine A n fän g e r in ,  w i rd  per 
ehestens zum E in t r i t t  gesucht. D a m p f s ä g e ­
w erke  I g n a z  B rands te t te r  2467

Kleines Haus
m it © a ite n b en ich u n g  zu vermieten. A u s ­
kunft  in  der V e rm .  d. B l .  2468 Mädchen Mädchen

Wohnung 2469
2 Z im m e r ,  Küche, Gartensitzgelegenheit ,  
elektr. Licht usw. ferner Z im m e r  und  Küche 
zu vermieten. G r a b e n  N r .  12, P a r t e r r e .

für AllesHausmädchen
w ird  in  einem größeren H a u s h a l t e  in einem 
M a r k to r t e  a u fg e n o m m e n ;  fa l l s  es  V or l ieb e  
u n d  E i g n u n g  zum  Handelsgeschäf te  hat,  
k a n n  es al lenfal ls  feine S te l le  m i t  der einer 
P r a k t i k a n t i n  im  H a u fe  vertauschen. B e ­
w erber innen  a u s  gewerblichen Kreisen be­
vorzugt.  Adresse in der V e rm .  d. B l .  2473

a u s  gu tem  H a u fe ,  w i rd  gesucht für  V e r ­
trauenspos ten  in  ein größeres  G e sch ä f tsha us ,  
m u ß  im  R echnen  u n d  S chre iben  gu t  be­

w a n d e r t  sein.
B riefe samt Lichtbild erbeten unter 
„ E h r l i c h " ,  P ost restante W aidhofen  

an der P b b s . 2470

welches bereits länge r  in  besserem H a u s ­
ha l te  w a r ,  re in,  f l ink  u n d  ehrlich, w i rd  
sofort gegen gu ten  L o h n  bei k leiner F a m i l i e  
fjir d a u e rn d  a u f g e n o m m e n ; Kochen erwünscht, 
aber nicht B e d i n g u n g .  W i e n  X V I I I .  S che id l -  
S t r a ß e  2 2 .  > 2471

Gröstere Kasse
S y s te m  N a t i o n a l ,  w ird  von W i e n e r  E n -  
G r o s - F i r m a  zu kau fen  gesucht. Gefl .  A n ­
t räge m it  P r e i s a n g a b e  unter  „ S o fo r t ig e  
B e z a h l u n g "  a n  die D e r w .  d. B l .  2458

-

0

Filialen in Wien:
I. W ip p lin g e rs tr . 28 — I .  K ä rn tn e r r in g  1, vorm . Leopo ld  L a n g e r  —
I. S tu b en rin g  14 — S tock -im -E isenp la tz  2  (vorm als A n to n  C zjzek)
II . P ra te rs tra s s e  67 — II . T a b o rs tra sse  18 — IV . M a rg a re te n s« . 11 
V II . M ariah ilfersrasse  122 — V III . A lse rs tra sse  21 — IX . N uss- 
d o rfe rs trasse  10 — X .  F a v o rite n s tra s se  65 — X II . M eid linger

______H a n p ts tra sse  3 — X V II. E l te r le in p la tz  4.________

Filialen:
B ru c k  a. d. M ur, B udw eis, F re u d e n th a l, G öding, G raz, Ig la u . K lo s te r­
n eu b u rg , K rak au , K rem s a. d. D onau , K rum m au  !. B ., L a ibach , 
L u n d e n b u rg , M äh risah -T rü b au , N eu n k irch en , S te rn b e rg , S to ck e rau , 

W a idho fen  a. d. Y bbs, W ie n e r-N e u s ta d t.

allgemeine Ver
Filiale Waidfiofen a. d. 2 J € b s , ß ß e r e r

Oesterr. Postsparkassen Konto 92.474. WW- im eigenen Hanse.
Telegramme: Terkehrsbank Waidhofen-Ybbs 

Dng. Postspark.-Konto 28.320. Z E N T R A L E  WI E N .

Ankauf und Verkant von W ertpapieren zum Tageskurse .  
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose mul Promessen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie E inlösung von K upons, B esorgung  von Kupon- 

boger , von V inkulierungen, V ersicherung  gegen  Verlosungsverlust,
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: Die A nsta lt  übernimmt 

W ertpapiere jeder  Art, S parkassebücher,  Polizzen, Dokumente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß 
der P ar te i  stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm iete pro Schrank von K 1 2 '— aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: -L ? ///< ,. Die Verzinsung 

beginnt bereits mit nächstem W e rk tag .  F ü r  ausw ärt ige  E in leger  
Postsparkassen-Erlagsclie ine zu r  portofreien L eberw eisung . Die 
Rentensteuer t r ä g t  die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 Uhr ertolgen. An Sonn

geschlossen.
Uebernahme von B örsen aufträgen  fü r  säm tliche in- u n d  ausländischen B örsen

Interurb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 77,200.000.

in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die Verzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag .

Zweck und Vorteil des K o n to k o r re n ts : der Einleger über­
gibt der Bank seine überschüssigen Gelder,  Tageslosungen , e in­
gegangenen  Außenstände, Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift 
und Verzinsung, wogegen die Bank Zahlungen an den E in leger  
oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge täg licher  Verzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend ange leg t  werden.

Auf Verlangen Ausfolgung eines Scheckbucl es. Der Konto­
inhaber  leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Em pfänger  bei der ank einkassiert.  P o s t -  
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassieiung von Wechseln, A usste llung von Schecks, An­
weisungen und Kreditbriefen auf alle Haupt- und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

Geldumwechslung, K au f  und V erkauf  von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen  Kursen. 

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
und Feiertagen

A lm tückvisches A telier
Sergios Paofer

Waidbofet) a. d.Y ,, Oberer S tadtp latz 7.
8 p r« # i stunden von  8  t lB r  frü h  Bit 5  tlB r  n a d im il ta g t .

J tn  S o n n -  u n d  .Feiertagen von  8  H ü t frü h  Bit 12 U h r  m i tta g t

A telier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
R eparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

ßQäBige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Omina! rnneriliunistlie schuhe .Tip-Top'

Erstes önldhofner Schuhwnrenhaus

J O S E F  N E U
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
G r a n i t s t e i n b r u c h b e s i t z e r  in  N e u s t a d t  a . Donau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

GrobdenKmaiern, 
Schriftplatten etc.

sowie

Kriesergrabmölern 
u. Kriegerehrungen
aus schwarzem  schwedisch. 
Granit, Syenit, Marmor, Sand­

stein etc.
Sch le iferei m it elek trischem  Betrieb . 

K ein G rabsteinhandel, nur eigen e Erzeugung.
E l

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzsockel, sowie alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Bauten und Landwirtschaften.

Bür btt Schristleitung nerantm.: Rudolf Müller, i. V. Stefan Röhler, Waidhosen a/Pbbs. Druck und Verlag der Druckerei Waidhofen a/Hbbs, Ges. m. b. H.


